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« r . LS» Montag» de« 1. Rovember 1S2V

Kurze Tagesiiberficht
Die von der Reichsregierung vorgeschlagene Lösung der

xrwerbslosenunterstützung wurde von den Vertretern der
' Sozialdemokratie als ungenügend bezeichnet .

> Der Reichsminister Dr . Haslinde sprach sich für Steige -
lrung der landwirtschaftlichen Produktion aus .'

Am Sonntag begann in Erfurt die Tagung des Neichs -
gusschusses der deutschen Zentrumspartei , die eine Klärung
-er innerpolitischen Fragen bringen soll in Sachen der Re¬
gierungserweiterung.

Zm Landsberger Fememordprozeß erlitt Oberleutnant
^ Schulze einen seelischen Zusammenbruch. Das Urteil ist

mcht vor Mittwoch zu erwarten .
Zn Warschau ist ein Konflikt zwischen Pilsudski und dem

Sejm ausgebrochen, weil die Abgeordneten sich weigern , die
Datschast des Staatspräsidenten stehend anzuhören .

Der neue britische Botschafter für Deutschland, Ronald
Lindsay , ist in Berlin eingetroffen .

In der französischen Rechtspresse wird der Kampf gegen
die deutsch - französische Verständigung weitergeführt .

ÄWWSgleich Md BemMvesom
Der außenparlamentariiche Kampf um die zukünftige Ee-

ßaliung des Finanzausgleiches zwischen Reich , Ländera und
'
Seineinden hat seinen Höhepunkt erreicht. Wenn die Be¬
sprechungen des Reiches mit Len Ländern am 2 . November
beginnen w - rden , werden die Anschauungen der beteiligten
gemeindlichen und Wirtschcftskreise über die ganze Materie
einen nicht unwesentlichen Bestandteil der Erörterung bil-
dM Sowohl Reichsstadt bund und Landgemeinde- und
Knchkreisorganisationen wie der Deutsche Städtetag und di «
Wrtschaft haben Denkschriften veröffentlicht, die Äe Pro¬
bleme in recht gründlicher Form anfassen. Es geschieht dies
Er in überwiegendem Maße nach finanzpolitischen und
sinanztechnijchen Gesichtspunkten . Die Zusammenhänge mit
der Verwaltungsreform werden lediglich in der sehr um¬
fangreichen Denkschrift des Deutschen Städtetages gestreift.
' Alle Welt ist sich darüber einig , daß die Verwaltungs¬
reform mindestens so dringlich ist wie ein endgültiger Fi¬
nanzausgleich , ja , sogar dringlicher, weil jeder Finanzaus¬
gleich nur dann auf lange Sicht getroffen werden kann,
wenn zunächst die staatsrechtlichen Verhältnisse zwischen
Aeich, Ländern und Gemeinden in ihren gegenseitigen Kom¬
petenzen klargestellt worden sind . Die alte deutsche Reichs¬
verfassung war durch den bundesstaatlichen Unterbau des
Aejches charakterisiert. Die politische und wirtschaftliche Ent¬
wicklung verstärkte schon damals , wie auch der StLdtetag
festgestellt , stetig den Einfluß des Reiches. In der Weimarer
Verfassung überwog der Gedanke der Zusammenfassung der
Kräfte durch ein einheitliches Reich von vornherein . Sie er¬
weiterte die Zuständigkeit des Reiche .- , das als Rückgrat der
Selbständigkeit die eigene Finanzverwaltung erhielt . Die
kdrats - und verwaltungsrechtliche Verbindung mit Preußen
horte auf und die Gesetzgebung ermöglichte dem Reich , so¬
wohl auf den. Gebiete der Wohlfahrtspflege , wie des Schul¬
wesens . des Beamtenrechtes, des Bodenrechtes usw . eigen"?
Recht zu schaffen. Die Ausbreitung der Kompetenzen des
Reiches hatte aber nicht die logisch zu erwartende Folge
einer Entlastung der Gesetzgebung und der Verwaltung der
Länder . Aus dieser Tatsache erklärt sich auch die Feststellung
des Deutschen Städtetages , daß die Verwaltungen des Rei¬
ches , der Länder und Gemeinden nicht organisch ineinander -

tgefügt seien , daß sie sich llberschnitten,und viele vermeidbare
Doppelarbeit leisteten. Der bewährte Grundsatz allgemeiner
Verwaltungsorganisationen , die Verwaltung in der mitt¬
leren Instanz zusammenzufassen , ist zum Schaden einer ein¬
heitlichen Verwaltungsfllhrung preisgegeben. Nach der Auf¬
ladung der Städte kann die deutsche Verwaltung den gegen¬
wärtigen Lebensnotwendigkeiten nur angepaßt werden,'devn einerseits die Behörden vereinfacht und züsammen -
h
*iaßt und andererseits Aufgaben von der Staatsverwal¬

tung auf die Selbstverwaltung (Dezentralisation ) sowie von
hkn oberen auf die mittleren und unteren Staatsbehörden' - ekonzentrations übertragen werden . Zu einer solchen Re-
Aganisation gehört naturgemäß auch eine Umgestaltung
Ar Staatsaufsicht . Mit Verordnungen und Verfügungen« nn man nicht widerstreitende Interessen ausgleichen .

Augenblicklich ist die Staatsaufsicht eine Summe von Spe-
^KMlaufstchten ohne den großen Zug der allgemeinen Kommu-
^Mlaufstcht , die sich darin beschränken muß, die Einhaltung

besetze zu überwachen und gegebenenfalls gesetzwidrige
^
« aßnahmen zu beanstanden.
2^

'-n hartes , über doch wohl gerechtes Urteil über die Ee-^ tzgebung sei hier des allgemeinen Interesses wegen aus
^ . Denkschrift des Deutschen Städtetages wörtlich zitiert :

Parlamente des Reichs und der Länder müssen in der
p ? waltungreform Mitarbeiten , indem sie ihre Eesetz-
^ ungstiichtigkeit einschränken . Mußte nicht schwere Besorg-

"stauchen , als der Reichsarbeitsminister am 2 . März
^ einem Augenblicke , zu dem alles von Verein -

sprach, im Reichstage erklären mußte , daß von ihm
^zahre 1925 nicht weniger als 144 neue Gesetze verlangt

wurden, d .h . vvn einem Ressort durchschnittlich an jedem
zweiten Arbeitstage ein neues Gesetz? Niemand ist mehr
imstande, sich durch den Irrgarten der Gesetze und Verwal¬
tungsanordnungen hindurchzusinden . Die durch neue Be¬
stimmungen überholtem Vorschriften müssen aus dem Ge¬
setz und Verordnungssammlungen , wie es von der Reichs¬
regierung begonnen ist , ausgeschieden werden , damit der
Bürger den Gang der öffentlichen Verwaltung verfolgen
kann.

"

Hier wird von kompetenter Stelle der Finger auf eine
Wunde gelegt, die auch beim Finanzausgleich brennt . Die
von den Gemeinden erhobenen Luxussteuern dürften z . B.
wohl ausnahmslos den Anforderungen einer modernen
Finanzverwaltung nicht entsprechen. Ihre Erhebung , wie
die der Kommunalsteuern überhaupt , ist ungemein kom¬
pliziert . Eine Gemeinde, die tatsächlich den Besitz von Hun¬
den und Pferden oder die Haltung von Dienstboten be¬
steuern und überwachen will , braucht dazu einen Kontroll -
apparat , der in den meisten Fällen mehr kosten wird , als
die Steuer einbringt . Dasselbe gilt von der lleberwachung
des Eastwirtsgewerbes zum Zwecke der Feststellung, wie¬
viel Einfach -, Mittel - oder Starkbier zum Ausschank gelangt
ist. Von den Lustbarkeitssteuern braucht gar nicht gespro¬
chen zu werden . Die ganze von den Gemeinden ausgsübte
Vesteuerungspraxis ist eine übermäßig kostspielige Verwal -
tungseinrichtüng , unsres ist unter dem Gesichtspunkte einer
gründlichen Verwaltungsreform für den kommenden Fi¬
nanzausgleich vielleicht zweckmäßig , diese kleinen Gemeinde¬
steuern so umzubilden , daß sie im Rahmen der allgemeinen
Umsatzsteuer von den Finanzkaffen des Reichs mit erhoben
werden . Bei den Gewerbe- und Reallasten liegen die Dinge
ähnlich. Mit Recht betonen die Spitzenverbände der Wirt¬
schaft in ihrer Kundgebung zum Finanzausgleich , daß die
Ueberlastung der Wirtschaft zum großen Teile auf der Viel¬
heit der Steuern und der Zersplitterung des Steuersystems
in Deutschland beruhe . Nur eine durchgreifende Verein¬
fachung des Steueraufbaues und die Schaffung eines be¬
stimmten Verhältnisses zwischen den einzelnen Steuerarten
könne darin Erleichterung bringen . Diese Erleichterung
kann praktisch nur wirksam werden , wenn neben der oben
vorgeschlagenen andersartigen Erhebung der kleineren
Kommunalsteuern auch die Gewerbesteuer reichsgesetzlich
einen Rahmen fände und auch von den Steuerapparaten
des Reiches erhoben würde . Dann werden die Organe der
gemeindlichen Selbstverwaltung von einer Verwaltungsar¬
beit befreit , die ihre Kräfte für andere Aufgaben löst. Das
Finanzausgleichsgesetz ist durchaus geeignet, solchen grund¬
sätzlichen Erwägungen Raum zu bieten . Denn Finanzaus¬
gleich und Derwaltungsreform gehören organisch zusammen .

Die Radziwills >
Anfang der Woche hatte sich Pilsudski zum Grabe seines

im Kampfe mit den Bolschewisten gefallenen Generalstabs¬
chefs, Fürst Stanislaus Radziwill , begeben, um dieses im
Beisein der Vertreter der Aristokratie und der Großgrund¬
besitzer mit einem militärischen Ehrenkreuz zu dekorieren.
Hinterher war er dann bei dem Bruder des Gefallenen,
dem Fürsten Jannsz Radziwill in Nieswiecz zu Gaste . Diese
Geste Pilsudskis wird in dem republikanisch eingestellten
Teil Polens als ein Schritt des Marschalls zur Wiederher¬
stellung des alten polnischen Königsreiches aufgefaßt . Da¬
bei gilt der junge Jannsz Radziwill als der aussichtsreichste
Thronprätendent , und man erwartet , daß Pilsudski am 5.
November, dem Tage , an dem vor zehn Jahren das polnische
Reich wieder errichtet wurde , seine Pläne in Bezug auf
diese Fragen öffentlich kund tun wird .

Im Zusammenhang hiermit ist es interessant , die Ge¬
schichte derer von Radziwill zu verfolgen , die im politischen
Leben der vergangenen Jahrhunderte eine bedeutsame
Rolle gespielt haben.

Urkundlich läßt sich der Radziwillsche Stammbaum zurück¬
verfolgen bis auf das Jahr 1413 . Doch bestand damals schon
eine litauische und eine galizische Linie . Beide hatten das
polnische Adelsprädikat . Die galizische Linie ist inzwischen
ausgestorben . Sie hat auch nie die Bedeutung der litau¬
ischen besessen. .

Im Jahre 1518 wurde diese Linie in den litauischen Für -
stenstand erhoben. Unter gleichzeitiger Erhebung ihrer
Grafschaft Szydkowice zur Reichsgrafschaft erfolgte 1553
auch die Bestätigung des Fürstentitels von Seiten des Wie¬
ner Hofes und im Jahre 1569 von seiten der polnischen
Regierung . Gleichzeitig wurden von dieser ihre Besitzun¬
gen zu polnischen Ordinaten ernannt . Die Radziwills gal¬
ten gegenüber den regierenden Häusern stets als ein eben¬
bürtiges Geschlecht. Auch mit den Hohenzollern sind sie durch
die Heirat des Fürsten Anton Heinrich Radziwill -Nieswicz,
einem Vorfahren der jetzt in den polnischen Vordergrund
gerückten Jannsz , mit der Prinzessin Friederike von Preu¬
ßen , eine Schwester des bekannten Prinzen Louis Ferdi¬
nand , verwandt (1796 .) Dieser Fürst war von 1815 an
Statthalter in Posen . Im übrigen war er auch ein großer
Musiker, wie u. a . seine Vertonung des „Faust " beweist .
Bekannt dürfte auch sein, daß der spätere König Wilhelm

S7. Jahr-««-
in seiner Jugend eine Prinzessin Radziwill stark verehrte»
und daß neben politischen Erwägungen nur die Verschieden¬
heit der Religion , nicht ohne die Frage der Ebenbürtigkeit
eine eheliche Verbindung verhinderte . Der erste Kaiser des
Deutschen Reiches hat aber auch später mit dem Hause Rad¬
ziwill stets auf gutem Fuße gestanden . So ernannte et
1885 den Fürsten Huton von Radziwill zu seinem General¬
adjutanten .

Ob es nun wirklich dazu kommen wird , daß der junge
Jannsz Radziwill König von Polen wird — diese rein in¬
nerpolitische Angelegenheit ist für uns politisch von geringer
Bedeutung . Wichtig für uns bleibt , daß die polnische Re¬
gierung , gleichviel , ob sie weiterhin republikanisch oder
monarchisch ist, endlich ihre deutschfeindliche Haltung auf¬
gibt.

r« lmd.
,

Das Programm der neuen Danziger Regierung
Danzig, 31. Okt . Die neue Danziger Regierung entwik-

kelte im Volkstage ihr Programm . Hauptaufgabe des neuen
Senates werde sein , eine Gesundung der Staatsfinanzen
herbeizuführen und die Selbständigkeit und Freiheit der
Äadt Danzig und ihren deutschen Charakter zu wahren .
Die Beziehungen zum Völkerbund wird auch det neue Senat
mit Offenheit und Vertrauen pflegen . Auf

'dem Boden der
zwischen Danzig und Polen bestehenden Verträge erstrebt
die neue Regierung mit Polen eine verständnisvolle Zu¬
sammenarbeit , namentlich aus wirtschaftlichem Gebiet. Auf
größte Sparsamkeit in den Staatsausgaben wird die neue
Regierung achten . Zur schnellen Durchführung der Finanz¬
reform soll der neuen Regierung ein Ermächtigungsgesetz
dienen.

Tumultszenen im Wiener Gemeinderat " ^
Wien » 30. Okt . In einer Abendsitzung des Wiener Ee-

meinderates kam es zu stürmischen Tumultszenen , als von
sozialdemokratischer Seite ein Antrag eingebracht worden
war , die Kirchen , Pfarrhäuser und Klöster zur Unterbrin¬
gung der Obdachlosen zu beschlagnahmen. Es entstand ein
ungeheurer Tumult , der immer mehr anwuchs und aus dem
man nur einzelne Schimpfworte heraushörte . Die Christ¬
lich -Sozialen verhinderten die weitere Verlesung und Be¬
handlung des Antrages durch heftiges Schreien uill» durch
Konzert mit den Pultdeckeln . Der Bürgermeister mußte
schließlich um 1 Uhr nachts die Verhandlungen abbrechen ,
da jede weitere Beratung unmöglich war . . ?
Botschaftsrat Dusour -London zum Untergeneralsekretär

des Völkerbundes ausersehen
Genf, 30 . Okt . Da Dr . Mitobe , Untergeneralsekretär des

Völkerbundes, seinen Posten zu Beginn des nächsten Jah¬
res verläßt , hat Sir Erik Drummond diesen Posten dem
deutschen Botschaftsrat in London , Sir Dufour Ferronce ,
angeboten. Diese Wahl muß laut Artikel 6 des Paktes die
Genehmigung des Völkerbundsrates erhalten .
Stabilisierung des französischen Franken ohne auswärtige

Anleihe ?
Paris , 31. Okt . Wie in französischen finanzpolitischen

Kreisen verlautet , gibt man sich der Hoffnung hin , eine
Stabilisierung des französischen Franken im Verhältnis von
166 Franken zu einem englischen Pfund ohne auswärtige
Anleihe durchführen zu können . Mit dieser Absicht der fran¬
zösischen Regierung wird die ablehnende Haltung in der
ffrage der Verwendung der deutschen Eisenbahnobligatio -.
nen erklärt , da man sich der Hoffnung hingibt , daß durch
den noch vorhandenen Devisensond der . Morgananleihe und
durch die fortgesetzten Devisenkäufe der Französischen Regie¬
rung innerhalb der letzten Woche ein ausreichender Fonds
vorhanden sei , um bei einer Stabilisierung des französi¬
schen Franken gegen die internationalen Angriffe der Spe¬
kulation geschützt zu sein .

Generalstreik in Tanger
Madrid , 30 . Okt . Wie aus Tanger gemeldet wird , ist dort

am Donnerstag der Generalstreik ausgebrochen, der seinen
Grund in der allgemeinen Unzufriedenheit mit der politi¬
schen und wirtschaftlichen Lage hat . Um die Ruhe aufrecht¬
zuerhalten und etwaige Plünderungen zu verhindern , ha¬
ben die spanischen Truppen am Freitag die Straßen und
Plätze besetzt.

Die Verhandlungen im englischen Vergarbeiterkonflikt
London, 31. Okt . Die Besprechungen zwischen den Berg-

arbeiterfllhrern und der Abordnung des Gewerkschaftskon¬
greffes sind auf Anfang dieser Woche vertagt worden, um
dem Vollzugsrat des Bergarbeiterverbandes die Möglich¬
keit zu geben , eine Versammlung der Bergarbeiterdelegier¬
ten einzuberufen, in der über die weitere Politik des Berg¬
arbeiterverbandes entschieden werden soll.

Zur Ankunft von Luckners „Vaterland " in Neuyork
Neuyork, 30 . Okt . Die Ankunft von „Vaterland " erregte

hier großes Interesse . Luckner erhielt Einladungen von
zahlreichen Vereinigungen und Großindustriellen , darunter
von der amerikanischen Sportunion und der Ford Armour
Co. Die Reise der „Vaterland "

, war durchweg von Son -



ncnscheln uns gutem Wind begünstigt. Während der Ueber-
fahrt traf folgender Funkspruch ein : Herzliche Glückwünsche
und gute Fahrt wünscht der „Vaterland " gez. v . Hinden-
bürg . Luckner gedenkt mit seinem Schiff zwei Monate in
Neuyork zu bleiben und dann nach Philadelphia zu seaeln.

Aus Baden
Karlsruhe , 30 . Okt . (Bölcke-Gedächtnisfeier . ) Aus An¬

laß des 10. Gedenktages von Oswald Völcke fand auf Ver¬
anlassung des Fliegerbundes Karlsruhe eine schlichte , aber
eindrucksvolle Gedächtnisfeier im kleinen Festhallesaal statt ,
zu der sich aus der Bürgerschaft eine überraschend große
Anzahl von Teilnehmern eingefunden hatten . Als Vertre¬
ter der Staatsbehörden waren u . a . zugegen Finanzmini¬
ster Dr . Köhler , Oberpostdirektionspräsidem Lämmlein , Po¬
lizeioberst Blankenhorn , ferner Landtagspräsident Dr.
Baumgartner , Bürgermeister Sauer .

Karlruhe , 30 . Okt . (Verschiebung des demokratischen
Parteitages .) Die ordentliche Landesversammlung der
Deutschen Demokratischen Partei in Baden , die auf Sonn¬
tag , 28 . November, in Ausficht genommen war , wird mit
Rücksicht auf die starke Inanspruchnahme der Parteiorgani¬
sation durch die bevorstehenden Eemeindewahlen erst im
Januar nächsten Jahres stattfinden

bld. Achern, 31 . Okt . (Sanitätsllbung der Bergwacht
Schwarzwald .) Eine größere Uebung in erster Hilfelei¬
stung fand am heutigen Sonntag unter Führung des lei¬
tenden Arztes der Abteilung Dr . Riese - Karlsruhe auf
der Hornisgrinde statt . Vertreten waren die Sanitäts¬
mannschaften des Schwarzwaldes , des Touristenvereins
„Naturfreunde "

, des Alpenvereins , des Skiklubs -und des
Pfälzerwaldvereins . Das vorhandene Sanitätsmaterial
wurde in seiner Anwendungsweise vorgesührt , Wieder¬
holungsübungen vorgenommen , das Anlegen von Ver¬
bänden und Bandagen , ferner die Lagerung und der mög¬
lichst schonende Abtransport Verletzter demonstriert . Die
Bergwächtleute wurden dabei besonders daraus hinge¬
wiesen , daß es ihre Hauptaufgabe zu sein habe , möglichst
rasch die Verletzten ärztlicher Hilfe zuzuführen . Es sollen
demnächst Verhandlungen mit den Aerzten der benach¬
barten Talstationen eingeleitet und Mittel und Wege ge¬
sucht werden , sie im Notfälle baldmöglichst zur Verfügung '

zu haben .

Legelshurst bei Kehl , 30 . Okt. (Ein Pferdetausch und seine
Folgen .) Abends gerieten zwei Angehörige hier lagernder
Zigeuner und eine Händlerfamilie aus Rastatt über einen
geplanten Pjerdetausch miteinander in Streit , in dessen
Verlauf eine Zigeunerfrau dem 26jährigen Sohn der Ra¬
statter Händlersfamilie eine Kugel in den Kopf schoß, die
von unten nach oben den Kiefer durchschlug und oberhalb
des rechten Auges, das wohl verloren sein dürfte , stecken
blieb.

Freiburg i. B ., 30. Okt . (Neubau der Kliniken . ) Der Vür-
gerausschuß hat sich mit der stadträtlichen Vorlage betr .
den Neubau der Universitätskliniken befaßt und die Vor¬
lage mit 72 Stimmen bei 10 Stimmenenthaltungen ange¬
nommen. Gegen die Vorlage sprach sich nur die Fraktion
der Grund - und Hausbesitzer aus . Damit wird also das
großzügige Projekt der Klinikneubauten mit einem Kosten¬
aufwand von über 16 Millionen , von denen die Stadt zwei
Fünftel und der badische Staat drei Fünftel zu tragen ha¬
ben, durchgeführt werden können.

Freiburs, 30 . Okt . (Schneeschelze. ) Die anfänglich
mäßigere und in die tieferen Lagen mit der noch lagernden
Kaltluft nicht eingedrungene Erwärmung im Schwarzwald
hat sich Freitags vollkommen durchgesetzt und allenthalben
die Temperaturen erheblich über Null emporgetrieben . Es
herrschen in Lagen , wo tags zuvor noch Null Grad war ,
8—10 Grad Wärme . Infolgedessen hat eine schnelle Schnee -
ickimelze eingesetzt , die mit den teilweise erheblichen Schnee¬
mengen rasch aufräumte . Der seit Donnerstag mittag auf¬
getretene Regen hat allmählich an Stärke zugenommen
und sich seitdem ununterbrochen fortgesetzt , sodaß vielfach
Hochwasser in Erscheinung trat .
l - Heidelberg , 29 . Okt . (Hütet die Kinder . ) Durch das Spie¬
len eines 3jährigen Kindes mit Zündhölzern ist hier nach¬
mittags ein Zimmerbrand entstanden , der glücklicherweisebald gelöscht werden konnte. Immerhin ist ein Sach- und
Cebäudeickaden von etwa 1200 Mk. entstanden .

Sandhaufen bet Heidelberg, 30 . Okt. (Dienstjubiläum .
— Rückkehr aus der Fremdenlegion . ) Der Ratschreiber W.
Kletti kann auf seine 40jährige Tätigkeit im Dienste der
hiesigen Gemeinde zurückblicken. — In der letzten Zeit
sind zwei Bürgersöhne aus der Fremdenlegion zurückgekehrt .

Ladenburg , 30 . Okt,.. (Anerkennung treuer Arbeit durch
v . Hindenburg . ) Auf die Meldung der Ehrenpräsidentin
Elisabeth v . Trippmacher-Ladenburg von einem Fall selte¬
ner Treue eines 75jährigen Kleinrentners , der sein.40 . Ju¬
biläum im Dienste einer Versicherung feitrte , nahm Reichs¬
präsident v . Hindenburg Veranlassung , dem wackeren Ju¬
bilar Jakob Lind, der trotz körperlicher Hemmnisse — Lind
geht an Krücken — seine Pflicht erfüllt , seine herzlichsten
Glückwünsche auszusprechen und ihm seine Anerkennung
zu versichern . Der greise Jubilar bezeichnet diesen Tag , der
ihm Hindenburgs Glückwünsche und Ehrengabe überreichte,als den schönsten Tag seines Lebens und als höchsten Lohn
seiner Treu -̂

Landau (Pfalz) , 30 . Okt . (Brand in einer Kaserne .)
Freitag früh entstand infolge einer Explosion eines Sauer¬
stoffapparates in der mit französischen Truppen belegten
Kaserne des ehemaligen 5 . Art .Regts . in der Kantine ein
Brand . Pie Kantine , die in einem etwa 70 Meter langen
Holzschuppen untergebracht war , wurde mit .allen Vorräten
ein Raub der Flammen . Die in der Baracke noch unterge¬
brachten französischen Soldaten konnten sich noch im letzten
Augenblick retten .

Freiburg, 28. Okt. Vor dem Schwurgericht wurde das Brüder-
vaar Köpfer von hier abgeurteilt , das an einem Augustsonntag
bei einem Einbruch in einer Bäckerei in der Eiinterstalstraße
ertappt und verjagt worden war . Auf der Flucht durch den Stadt¬
teil Untere Webre hielten die beiden ihre Verfolger mit Schuß¬
waffen vom Leibe ; ein jüngerer Kaufmann , der einen der Ein¬
brecher zu stellen suchte, bekam einen Schub durch den Hals .
Otto Köpfer erhielt wegen Diebstahlsversuch im Rückfall und
wegen Bedrohung 3 Jahre 2 Monate Zuchthaus , sein Bruder
Hermann Köpfer wegen der gleichen Straftaten und außerdem
wegen Totschlagsversuch 3 Jahre 8 Monate Zuchthaus . Als Ne¬
benstrafe wurden beiden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von je S Jahren aberkannt .

Ungetreuer Treuhänder
Ludwigshafen, 30. Okt. Vom Groben Schöffengericht wurde

der ehemalige Notariatsgehilfe und „Syndikus " Karl Ottmar
Luick von Stuttgart wegen mehrerer Vergeben der Untreue , des
Betrugs und der Urkundenfälschung zu 1 Jahr Gefängnis ver¬
urteilt .

Für 45 Marl 1 Jahr Zuchthaus
-. . Eine schwere Strafe verhängte das Schöffengericht Elberfeld
über einen Oberpostschaffner. Er hatte , wie das „Berliner Ta¬
geblatt " meldet, eine Postanweisung über 5 Mark zu bestellen,die er nach der Unterzeichnung durch den Empfänger,auf SO Mk .
umfälschte. Den Betrag von 45 Mk. steckte er in die eigene TaAeEr wurde wegen Betruges und schwerer Urkundenfälschung zu
1 Jahr Zuchthaus und 150 Mk. Geldstrafe verurteilt .

A« NM »»!> LM.
Bemerkungen einesDemokraten zu den Gemeindewahlen.

2.
Aus dem demokratischen Grundsätze , daß für die Gemeinde¬

politik nur das Allgemeinwohl ausschlaggebend sein darf ,
ergibt sich , daß die Träger des gemeindepolitischen Lebens nicht j
bestimmte wirtschafliche Organisationen sein dürften , son¬
dern daß dies nur politische Gruppen -sein können und zwar
solche, die sich nicht als Klassenparteien charakterisieren ,
sondern grundsätzlich auf dem Standpunkt stehen, daß die gleich¬
mäßige Förderung des Wohls aller Schichten der Bevölkerung
oberstes Gesetz sein muß . Einseitige vrivate Interessenwünsche
haben gegenüber dem Iikteresse der Gesamtheit Zurückzutreten .
Vielfach wird diesem Grundsatz zuwider gehandelt . Es suchen
sich Leute in die Gemeindekollegien wühlen zu lassen, welche da¬
bei persönliche Vorteile für sich herausschlagen wollen
und die der Ehrgei z , eine Rolle zu spielen , dazu treibt . Die
Namen , welche die Wahlvorschlagsliske der Deutschen Demokra¬
tischen Partei enthält , scheinen mir nach ihrer Veranlagung , ihrer
Befähigung und ihrer seitherigen öffentlichen Betätigung die Ge¬
währ dafür zu bieten , daß sie im Gemeindeparlament tatkräftige
Mitarbeiter an einer den Interessen des allgemeinen Wohls
dienenden Gemeindepolitik sein werden . Wie schon früher , so
bemerken wir auch bei der jetzt einsetzenden Wahlbewegung das
Eingreifen * s o g. parteipolitisch neutraler Organ i - i

Die Toten schweigen nicht . . .
72 Noman von Lola Stein .

„ Weißt du nicht mehr , daß ich jeden Verkehr mit ihr
. abbrechen wollte? Daß du mich batest, sie zu empfangen ?
Weißt du das wirklich nicht mehr, Papa?"

„Und du hättest nur aus Liebe zu mir, Elena . . /? "
„ Nein , nicht das war es, was mich umstimmte . Ickwill ehrlich sein . Ich hatte andere Gründe. Sonja Jvu-

nowna in meiner Nähe zu dulden, "-.
„ Nenne sie mir." ' '
„Das kann ich nicht ." / ' ,
„Warum nicht ? " ^ /
„Weil du sie und mich nicht verstehen wurdest . Weil

sich das alles so furchtbar schwer in Worte fassen läßt. Ichbatte ein Interesse an der Person der Gräfin , nicht icksFreundin , nicht als Mensch. Es war ein anderes Int r -
esse."

sicher werden ? Ich KD st . ta nnn ."
„ Nein, " sagte ste »« stockt und finster. „Ich kanndas nicht alles sagend
„Gut. Du hast Geheimnisse vor mir. Tu weichst miraus Ich sehe dich nur noch in Tränen , in Verzweiflung ,^ ch habe keine frohe Stunde mehr im Hause. Und dann

willst du mir verwehren, nach einem Glück zu greifen, dasmir entgegenblüht ?" au ,
^ Glück mißgönne ich dir, Papa . Nur dieseFrau." ^ >

„Mer ste ist mein Glück ! "
„Das eben glaube ich nicht."

Zukunft wird dich davon überzeugen , Elena."
„Tein Entschluß ist unerschütterlich. Papa? "

, -„Das ist er. Elenal"

„Trotz allem, was ich dir sagt : ? "
Er machte eine abtuende Gebärde . „Das ist Klatsch ,

den ich nicht glaube ."
„Und warum glaubst du, daß Sonja Jvanowna deine

Hrau werden will ? "
Fabrizius sah sie überrascht an . „Welche Frage ! Aus

Liebe natürlich . Oder hältst du es für unmöglich, daß eine
junge Frau einen Mann meines Alters hiebt ? "

„Das nicht . Aber an ihre Liebe zu dir glaube ich nicht .
Sie hat Erik geliebt."

„Das ist eine fixe Idee. Und wenn es so wäre —
Erik ist tot ."

„Sie denkt noch immer an ihn."
„Woher willst du das wissen , Elena ?"
„ Ich merke es, wenn sie zu uns kommt. Weil ste Im¬

mer wieder sein Atelier sehen und dort sitzen will ."
„Das hängt nicht mit Erik zusammen .̂ Dieser Raum

übt eine seltsame Anziehungskraft auf Sonja aus. Das
hat sie mir selbst gesagt. Sie will Empfangsraum und
Atelier zu ihren persönlichen Zimmern umgewandelt ha-
bcn . Zu ihrem Schlafzimmer und Boudoir, weil sie die
beiden Räume so sehr liebt."

„Das hat sie dir gesagt? Darüber habt ihr sogar
schon gesprochen ? Das ist doch seltsam."

„ Ich finde nichts Seltsames dabei, Elena. Es war ihr
erster Wunsch an mich, den ich ihr natürlich gewährte.Es gibt keinen Grund außer ihrer Neigung für mich,rum sie meine Frau werden könnte. Sie ist materiell un¬
abhängig . Ich verwalte ihr Vermögen so, daß sie frei und
luxuriös leben kann . Nein , was du mir immer auch sa¬
gen magst, nichts ist stichhaltig, nichts erkenne ich an.

Worüber sinnst du so sehr nach , Elena?"
„ Ich denke an Sonja Jvanownas Wunsch, diese Lei¬

den Räume zu bewohnen. Lava."

satlvnen z . B . der „Mittelstandler , Hausbesitzer
Rentner etc . , ferner solcher , die im wesentlichen zur Ver? !^
gung bestimmter altüberkommener Rechte gebildet wurden kBürgervereinigungen . Den Programmen dieser Gebilde kst ^
Demokratische Partei bisher stets mit Reck; - .
auch mitunter zu ihrem Schaden — den Satz entgegengesstu,

''
Ein Interessenkampf , der lediglich nach wirtschaftlichen Gesicknpunkten orientiert ist und das Wohl der Allgemeinheit aus dAuge läßt , bedeutet den Kampf aller gegen alle und führtEnde zu einer Auflösung jeden Gemeinschaftsgefühls und sckli»«!

'
lich der Gemeinschaft selbst . Das wirtschaftliche Intresse scheidet und trennt , das Interesse der All

°
meinheit einigt und versöhnt .

'

Durlach, 31. Okt . (Gedächtnisfeier für dieKrieo ».opfer .) Hatte nicht die Natur die Vorbereitung zu der N»dächtnisfeier für unsere Gefallenen und Opfer des Weltkrieae-übernommen ? Eine dicke Nebelhülle lag auf dem Friedhof, st»,
sich der Einladung unserer Stadtverwaltung zufolge eine groß.
Trauergemeinde eingefunden hatte . Ein tiefer Schleis
deckte die Anwesenden , in der tränenschwangeren LuO
lag ein geheimnisvolles Ahnen . Tiefe Ergriffenheit beackert-aller Gemüter . „Die Liebe und Treue hatte sie hergeführt an diestille Stätte des Todes , die Treue an die , die für uns aus Liebeund Treue ihr bestes geopfert haben , ihr Leben hingegeben demVaterlande . Es ist die Hoffnung und der Glaube auf ein Wieder-
sehen , das uns wieder aufrichtet , tröstet an der Stätte tiefsterTrauer . Wie wenige der zahllosen Kriegergräber sind geschrstüMvon den letzten Grüßen des Sommers , aber ein Kreuz , das Sym¬bol für Liebe und Treue , Glaube und Zuversicht, das schmückt j»alle.

" Das führten die Geistlichen beider Konfessionen,
Stadtpfarrer Rüger und Wolfhard aus . Im Namen der
Stadtverwaltung (sie hatte in diesem Jahre in anerkennens¬werter Weise die Gedächtnisfeier übernommen ) legte Herr Ober¬
bürgermeister Zoeller einen Kranz nieder . Seine Mahnungan die Einigkeit , als deren Symbol man die Fahnensektionender Vereine aus alter und neuer Zeit betrachten kann , ruft h,uns den Gedanken wach , daß auch unsere Helden in EinigfiM
für ein Ganzes gekämpft haben . Fürwahr die beste Mahnungfür uns und der schönste Gedenkstein für unsere Gefallenem
„Sanktus " v . Schubert und „Die Quelle " von Baumann (ge,sungen vom Mannergesangverein und der Trauermarsch an,dem Oratorium „Saul " v . Händel (vorgetragen vom Instrumen-
talmustkverein ) gaben der erhebenden Feier einen schönen
Rahmen . Da konnte auch der Himmel nicht zurückhalten , a«dem dichten Schleier, wie eine Träne unserer Geschiedenen, fielenein paar Tropfen : Ich hatt ' einen Kameraden — Sch.

Durlach, 1. Nov. Die Inhaber von Eisenbahnpachtgelände
(Gärten und Aecker ) werden darauf aufmerksam gemacht , daßdie Pachtzinsen spätestens bis 3. November an die Stationskasse
Durlach einzubezahlen sind , andernfalls müßten Verzugszinsenin Anrechnung gebracht werden .

Durlach , 1 . Nov. In Bruchsal , Bismarckstraße 9, feiert a»
Mittwoch , den 3. November eine uns allen in guter Erinnennq
stehende Durlacherin , Frau Christiane Reiher , geb . L eui -
l e r , in -voller geistiger und körperlicher Rüstigkeit ihren 87 . Ge¬
burtstag . Wir gratulieren der Jubilarin aufs herzlichste : s
mögen der Hochbetagten noch viele Jahre in guter GesunWt
baschieden sein.

Jöhlingen , 1 . Nov. Am 30 . Oktober in aller Frühe hat fitz
der 60 Jahre alte Werkstättearbeiter Philipp Ehrlerv «
hier in seiner Behausung erhäng t . Schwermut dürste die lT
lache sein .

'
^

— Allerseelen . Die Natur trägt den Todeskeim inM
Die Zeit des Sterbens , die Zeit der Toten Allerseel«,erinnernd an die Vergangenen ; mahnend an die Folgend »
Diesen Tag haben wir ganz besonders dem Andenken uM»
rer Toten geweiht, deren wir am blumengeschmückten E»-
beshügel in treuer Erinnerung und überdauernder Liebe
gedenken . Was uns auch auf Erden trennen mag, ein paar
Fuß tiefer find alle gleich. Was , sie im Leben getrennt , ist
aufgehoben, alle liegen still und friedlich . Sie sind tot und
wir stehen mitten im brausenden , kämpfenden, ruhelos«
Leben. Welch ein Unterschied ! Und doch , sie waren , was
wir sind und was alle werden , was sie sind . Auch auf unse¬
ren Gräbern werden Blumen leuchten und Kerzenlicht
schimmern — wer weiß, wie bald ! Die Sp rche des Todes
birgt viel Ernstes und . Mahnendes , aber auch Trostvolk^
und Gutes in sich , wenn wir 's nur hören , nur befolgen
wollen. Allerseelen — gedenken wir unserer lieben Toten
und lassen wir sie auferstehen in unseren Herzen!

— Der November . Kein Monat erlebt einen so ernstcdt
.Auftakt , eine so betonte Unterstreichung seines Charakters;" als Eröffner einer jeder lärmenden Freude abholden, U
Ernst und Verinnerlichung neigenden Jahreszeit , als gerade
Der November durch seine ersten Tage : Allerheiligen und
Allerseelen . Sein Kommen erhöht die Schwierigkeiten alle"

„Darüber gibt es doch nichts nachzudenken, Kind. Du
lbst wirst immer merkwürdiger und — verzeih, ver-
lckter. Und findest darum in allen möglichen , ganz ne«
irkichen Dingen Seltsames und Rätselvolles . Du wirst
idlich '- entschieden etwas für deine Gesundheit tun muß
n , mein armes Kink"

Elena stand auf.
„Ich werde fortgchen, " sagte sie still. ,
„Verreisen , Elena . Am besten in ein Sanatorium.
„Das würde mir nichts nützen . Nein , nur form fort

is Berlin, an irgendeinen stillen Ort, fort aus diesem
ause." . .

„Elena," rief er betroffen . „Was soll das bedeuten?^
„Daß für uns beide kein Platz hier sein wird, Papa.

wirst , Elena? " - ,,
„Du wirst wählen müssen, Papa, zwischen ihr '

mir. und ich weiß heute schon, wie diese Wahl ausf-MN
wird . Tenn du liebst jene Frau ."

„Auch dich liebe ich, Elena."
„Mich hast du geliebt. Sie hat mich aus deinem

zen verdrängt." <
„ Nein, so ist es nicht . " Wieder ging er erregt durch

das Zimmer. ^Er liebte sein Kind, wie er es immer - geliebt
In seinem Herzen war Elena. Aber über seine Smn
herrschte Sonja Jvanowna . Er liebte sie nicht so sehr iT

'
darüber war er sich oft klar, wenn sie nicht in seiner Nah
war — wie er sie begehrte. Das Verlangen riach m
machte ihn toll und verrückt. Aber das konnte er
Tochter nicht erklären . Wenn - fern von Sonja.
er mit Elena zusammen war, glaubte er. ohne jene
führerische Frau sein zu können. Sobald er in
Nähe war . war er ihr verfallen . , . .

(Fortsetzung folat.1
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«
deren Beruf sie den Unbilden der Witterung ausieyl ;

^ '«
'
- Stürme sind der Schrecken besonders der Küstenbevöl-

!
*
rungen und der Seefahrer, ' er steigert die allgemeinen

des Lebens, lenkt aber allmählich auch hin auf die
der Erwartung und der Vorfreude auf das nun nicht

"
Ihr ferne Weihnachtsfest. Erschauernd sehen viele dem

«Unter entgegen . Seinem wenig angenehmen , wechselnden
qnitterungscharakter nach läßt sich der November am besten

it dem Februar vergleichen . Beides sind Uebergangs-

«onate, aber dieser läßt mit jedem Tag , den er gibt , hie
? -snun

'
gsf :ohe Erwartung des Frühlings stärker werden,

Ehrend jener nur die alljährliche Götterdämmerung in der
«stur zu vollziehen weiß . Mit seinem Eintreffen wird es
mtüichlich leer und öde um uns . Raschelndes, dürres Laub,
stotternde Blätter , kahle Felder , Nässe und Kälte , sind die
strichen seiner Herrschaft , denen er , wenn er besonders gut
« hiunt ist, manchmal noch einen Schuß Schnee beifügt , der
allerdings meist wieder, ehe die freudig überraschte Jugend
»ch ihn zunutze machen kann, sich in schmutzig -grauen Rinn¬
salen verflüchtigt. Ehe der Kalender es eigentlich erlaubt ,
bringt er nur zu oft strengen Winter in Form von Frost
und eisiger Kälte , die ebenso rasch lauen Windgeschwadern
weichen können . Ein gefährlicher Geselle , mit dem der Sen¬
senmann oft und gern im Bunde steht . Mit seinem merk¬
würdigen Wettergemisch pflegt er die schönsten Erkältungen
auszuteilen und der Schnupfen dieser Jahreszeit ist wegen
seiner ausdauernden Beschaffenheit und Intensität mit
Recht gefürchtet . Hoffen wir , daß der heurige nicht so bös

. wird wie sein Ruf .
— Die deutschen Wohlfahrtsmarken für 1928. Die deut¬

schen Wohlfahrtsmarken für 1926 erscheinen am 1 . Dezem¬
ber und bleiben bis zum 15. Februar im Verkauf. Es sol¬
len vier Werte ausgegeben werden zu 5,10,25 und 50 Pfg .,
die wie die Werte des Vorjahres zu 5, 10 und 20 Pfg . zu
dop

'
eltem Nennwert verkauft werden . Die Zeichnung des

Vorjahres wird beibehalten ; nur kommen die Wappen von
Württemberg, Baden , Thüringen und Hessen zur Verwen¬
dung : im Vorjahr waren es Preußen , Bayern und Sachsen .
§er Ueberschuß fließt der deutschen Nothilfe zu. Die Ge¬
samteinnahmen aus Wohlfahrtsmarken betrug im Jahr
SN Mk . 1734 000 , im Jahre 1925 Mk . 832 000. Die Auf¬
lagehöhe der Marken beträgt für die kleinen Werte je 10
Millionen Stück , für den 25 Pfennigwert 3 und für die 50
Pfenniqmarke 1 Million .

«-

Um das Abfindungsrecht der badischen Kleinbrenner
Der Badische Bauernverein läßt durch die Telegraphenagen¬

turen folgende Auslassungen verbreiten :
„Der Badische Bauernverein , der fast alle Kleinbrenner als

> Mitglieder in sich schließt und von ieher die Interessen dieser
Ktzinbrenner vertreten bat , hat sich auch letzt in letzter Stunde
nochmals mit der ganzen Materie befaßt und an alle zuständigen
Stellen im Reich und Land sich gewandt und folgende Haupt¬
forderungen unterbreitet :

1. - Die Abfindungsbrennerei ist in dem bisherigen Umfang
und in der bisherigen Form unter Berücksichtigung der Bedürf¬
nisse und im Rahmen der kleinbäuerlichen Betriebe zu erhalten .

2. Gegen die Entziehung des Rechtes, auf Anfindung zu bren¬
ne«, ist dem Abfindungsbrenner die Möglichkeit zu geben, die
MWeidung in einem geordneten Rechtsmittelverfahren anzu-
fcchten .

L Die in dem neuen Entwurf vorgesehenen Branntweinauf¬
schläge sind zu hoch und dürfen höchstens in der bisherigen Höhe
erhoben werden.

4 . Die Bestimmungen im Paragraph 43, betreffend die zwangs¬
weise Einführung der Eemeinschaftsbrennereien , sind zu ver¬
werfen .

5. Es ist wieder Möglichkeit zu schaffen , daß die Brcnnscheine
im Ort selbst ausgestellt werden können.

6. Bezüglich der Vrennzeit sind nach ordnungsmäßiger Anmel¬
dung im Hinblick - auf die Verhältnisse im landwirtschaftlichen
Betriebe Erleichterungen zu schaffen .

7 . Bevor die Ausfübrungsbestimmung -n erlaßen werden, sind
die bäuerlichen Vertretungen zu hören .

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Doch eine

HM
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hr .
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Zusammenkunft Briand -Mussolini? Wie der
„Exzelsior" mitteilt , sind zwischen Paris und Rom einge¬
hende diplomatische Besprechungen im Gange, die eine
Unterredung Mussolini-Briand vermutlich für den Januar
vorbereiten sollen .

Auch Luxemburg stabilisiert . Nach einer Meldung aütz
Luxemburg veröffentlicht das Amtsblatt einen Erlaß , wo¬
nach als Sicherheit gegen die ständigen Kursschwankungen
der offizielle Wert des luxemburgischen Franken im Durch¬
schnitt mit 175 zum englischen Pfund festgelegt worden ist.
Diese Maßnahme ist im Zusammenhang mit der belgischen
Etabilisierungsaktion ergriffen worden.

Der angebliche Erzbergermörder . Ueber den geheimnis¬
vollen Verhafteten von Kalmar erfährt der „Badische Be¬
obachter" von unterrichteter Seite , daß ein Edelmann in
der Erzbergermordsache bisher keine Rolle gespielt hat
und demgemäß auch noch kein Verfahren gegen ihn anhän -
8 >g gewesen ist . Ebenso unrichtig ist, daß dieser Edelmann
Su fünf Jahren Zuchthaus verurteilt worden ist . Die frün-
Wsche Behörde hat bis jetzt noch keine Fingerabdrücke und
Lichtbilder von dem Verdächtigen übersandt . Dagegen ist
Auslieferung beantragt für den Fall , daß Edelmann iden-
W mit einem Mörder . Es kann sich auch nicht um den
Führer des Autos handeln , dessen sich die Mörder angeblich
Menten , da ein Auto in der Ausführung der Tat keine
Rolle spielte .
. Schiedsspruch für die Rheinschiffahrt. Im Lohnkonfliktm der Rheinschiffahrt wurde duxch den vom Reichsarbeits -
smuisterium bestellten Schlichter ein Schiedsspruch gefällt,"er den Rheinschiffern Zulagen bewilligt .

Zwei schwere Eisenbahnunfiille in Frankreich. Freitag
ereigneten sich in Frankreich wieder zwei schwere Eisenbahn-
unsalle. Am Nachmittag stießen bei Samts zwei Personen -
Me in voller Fahrt zusammen, wobei ein Wagen dritter
^ tasfe völlig zertrümmert wurde . Aus den Trümmern
wurde ein Toter und neun Schwerverletzte geborgen, dar -

^ Eisenbahnbeamte . In der Nähe von Clermont stieß
der Schnellzug von Calais mit dem Schnellzug Pa -

Lille zusammen. Ein Reisender wurde sofort getötet,
i?"dere sind schwer verletzt.« roßfeuer in Darmstadt . Nachts gegen 2 Uhr entstand in

großen Lackierhalle der Eisenbahnwerkstatt ein großer
Die Halle brannte samt 40 darin stehenden neu-

- "Wa ^veiteten Eisenbahnwaggons nieder.
/ -Löblicher Jagdunfall . In Holzdorf im Regierungsbezirk

ti "s/lud sich auf einer Treibjagd das Gewehr des dor
Lckiib ? "^ 2vorstehers Weber, als dieser stolperte. Der

zwei Schulknaben. Der eine wurde so schwer
ileü»«--

' er bald darauf starb . Der anders erlitt Ver-« Mnaen an der Land . > - -

Ei « eigenartiger Unglücksfall. In Wurzbach in Thürin¬
ringen riß unter der Schneelast der Leitungsdraht der elek¬
trischen Hochspannung und traf eine 68jährige Frau , die
auf der Stelle getötet wurde .

Ein Bischof von Briganten entführt . Reuter berichtet,
daß einer Blättsrmeldung aus Tsianfu (Schantung ) zu¬
folge Briganten den angliamerikanischen Bischof von Schan-
tuna . Scott entführt Laben. — - >

Mies Mrlci
Ein Mann , der beweisen mußte , daß er lebt

Vor wenigen Tagen fand man im Südende von London einen
Mann aus den Stufen eines Hauses besinnungslos dalicgen . Er
wurde vom Rettungsdienst nach dem bekannten Lambertb -Svi -
tal geschafft , woselbst er kurz nach der Einlieserung verstarb . Ein
Vorübergehender hatte vor dem Abtransport dem Volizeibeam-
ten erklärt , daß der Verunglückte ein gewisser John Hilder sei,
von Beruf Postbeamter in London . Einige Stunden nach dem
Vorfall begab sich im Aufträge des Polizeireviers e -n Beamter
in die Wohnung des angeblich Verunglückten , welche er ver¬
schlossen fand . Die Flurnachbarin erklärte , daß Hilder schon am
frühen Morgen sein Heim verlaßen habe und wahrscheinlich am
Abend, wie üblich, zurückkebren werde . „Leider wird das nicht
der Fall sein "

, entgcgnete der Palizeibeanrte . „da er als Leiche
im Lamberthsvital auf Saal Nr . 11 liegt ". Die Nachbarin
machte große Augen und bedauerte vor allem die arme Braut
des vermeintlich Verstorbenen , welche in kurzem Hochzeit machen
wollte. Sie übergab die Adresse von Miß Jane Smith , der V° r-
lobten Hilders , dem Polizisten , welcher sich dahin begab. Da
auch Miß Smith nicht daheim war . telephonierte der Beamte
an ihre Schwester, welche sich sofort ins Krankenhaus begab und
aussagte , daß der Verstorbene tatsächlich ihr zukünftiger Schwa¬
ger Hilder sei . Infolge dieser protokollierten Aussage wurde der
Postbeamte . Jobn Hilder amtlich als tot erklärt . Unterdessen
kam seine Braut nach Hause zurück und fand ihre Schwester, die
ibr das „Ableben des Bräutigams " mitteilte , lies bekümmert.
„Das kann nur ein Irrtum sein"

, sagte Miß Jone . „Wir haben
uns erst vor einer Viertelstunde verabschiedet." Sie eilte in das
nächste Polizeirevier und gab eine Erklärung in diesem Sinne
ab . Das Telephon begann zu spielen , und die Zentralstelle des
Svitals erklärte , daß nichts zu machen sei , da Hilder offiziell auf
Grund zweier Aussagen als tot erklärt sei . Unterdessen war
aber Hilder beimgekommen, und erfuhr von den Nachbarn die
interessante Neuigkeit , daß er nicht mehr unter den Lebenden
weile. Die nächsten Stunden galt es, zu beweisen, daß Hilder
iotxächlich noch lebe ; vom Polizeibureau nach dem Soi âl , ins
Zentralkommissariat , mußte der arme Postbeamte lauten und
L '-gitimationen vorweisen . Er war aus der Liste der Lebenden
vorläufig gestrichen , und das Unglück wollte , daß der Sonn -
abendnachmxttag den Schluß aller Amtsbureaus bedingte . Am
übernächsten Tage fand die Beisetzung des „Pseudohilders " statt .
Der überlebende Tote ließ es sich nicht nehmen , mit seiner Braut
m der Beisetzung quasi seines eigenen Jchs als einzige Leidtra -
;snde teilzunebmen . was wobl einen einzigartigen Vorgang dar -
tellt . Erst durch Eingreifen der am Montag wieder amtieren¬
den Vorgesetzten Behörde des Postbeamten Hilder gelang es. St .
Vureaukrotius , welcher in England besonders unzugänglich ist,
,u überzeugen, daß Jobn Hilder tatsächlich nicht gestorben war .
rnd cs wurde festgestellt, daß ein anderer die große Reiie nach
) em Jenseits angetreten habe .

Auch ein Lied von der Glocke ^ . -
Auch ein Lied von der Glocke können der Zimmermann Heiz -

nann in Furtwangen und ein weiterer Arbeiter singen .
Oie beiden waren mit einer Arbeit im Innern des Elockenturms
veschäitigt , wobei Heizmann auf der Eloße sitzen mußte . Plötzlich
ctzte das 11 Uhr -Läuten ein . Heizmann kam nicht mehr von der,
Glocke herunter und mußte wohl oder übel auf seinem Sitz schau-'
ielnd ausbalten , bis das Läuten beendet war . Sein Kollege
ionnte das Läuten auch nicht abstellen , da er für den Gefährde¬
ten öilssstellung einnehmen mußte .

Eine Nichte des Papstes heiratet
Tagesgespräch der Gesellschaft in Rom ist die bevorstehende

Hochzeit der Nichte des Papstes , der Gräfin Ratti mit dem Gra¬
sen Persichetti , die der Papst selbst einsegnen wird . Zu dieser
öochzeit wird das ganze Kardinalkollegium , das diplomatische
Lorps und der päpstliche Hof eingeladen werden . Nach der
Orauungsmesse, die der Papst selbst lesen wird , wird in zwei
noßen . vatikanischen Sälen das Hochzeitsdiner stattiinden .

Ein Feldzug gegen die Rattenplage in England

In dieser Woche wird in ganz England ein grober Krieg zur
Bekämpfung der Rattenplage durchgefübrt . Der von den Ratten
angerichtete Schaden wird auf Sb Millionen Sterling jährlich
geschätzt.

Slneftt SlichrW«.
Der Reichspräsident an die Leitung der Automobil-

a^sstellüng.
T . U . Berlin , 31 . Okt . Der Reichspräsident hat an die

Ausstellungsleitung der deutschen Automobilausstellung
ein Schreiben gerichtet , in dßm er der deutschen Krast -
wagenindustrie die besten Wünsche für ihre Arbeit aus¬
spricht, die zum Wiederaubau der deutschen Wirtschaft
beitragen werde . Der erste Tag brachte der Ausstellung
trotz des außerordentlich regnerischen Wetters sehr guten
Besuch .

Der neue englische Botschafter in Berlin .
T .U . Berlin , 31 . Okt . Der neue englische Botschafter

Sir Robert Lindsay ist heute in Berlin eingetroffen .

Streikbeschluß der Berliner Hochbahner .
T . U . Berlin , 30 . Okt . Bei der heute in den Betrieben

der Hochbahngesellschaft aufgrund derFunktionärbeschlüsss
durchgeführten Urabstimmung über die Frage Annahme
des Schiedsspruchs oder Streik wurden 3115 Stimmen
für Streik , 815 Stimmen für Annahme des Schieds¬
spruchs, d. h. Weiterarbeiten abgegeben , während 109
Stimmen ungültig waren . Die zur Durchführung des
Streiks notwendige Dreiviertelmajoritüt ist damit er¬
reicht worden . Trotzdem tritt der Streik nicht sofort in
Kraft , sondern der Beginn des Streiks wird von den
Funktionären am Montag festgesetzt werden . Die eben¬
falls beschlossene Urabstimmung in den Betrieben der
ABOAG wird im Lause der heutigen Nacht durchgeführt .
Der Schlichter für Groß -Berliu , Abgeordneter Wissel , hat
inzwischen die Tarifparteien der Hochbahn und ABOAG
auf Dienstag mittag 1 Uhr zu Verhandlungen geladen .

Sächsische Landtagswahlen .
T .U . Leipzig , 31 . Okt . Die sächsischen Landtagswahlen

sind im allgemeinen überall ruhig verlaufen . Nur in ganz
vereinzelten Fällen war ein polizeiliches Einschreiten not¬

wendig . Es handelt sich dabei jedoch nur um ganz unbe¬
deutende Vorkommnisse .

T .U . Dresden . 1 . Nov . Das vorläufige , nicht
amtlicheEndergebnisdersächsischenLand -
tagswahlen betrug : Die Deutschnationalen 14 Man¬
date , Deutsche Volkspartei 12, Mittelstand 10, National¬
sozialisten 2 , Auswertungsanhänger 5 , Demokraten 5,
Altsozialisten 4 , Sozialdemokratische Partei 30 , Kom¬
munisten 14 . Der alte Landtag bestand aus 20 Deutsch¬
nationalen , 18 Volksparteilern , 8 Demokraten , 40 Sozial¬
demokraten , 10 Kommunisten .
Die Tagung der Sachverständigen über die Ursache der

, Typhusepidemie in Hannover.
T .U . Hannover » 30 . Okt . Der staatliche und der

städtische Sachverständigen -Ausschuß haben heute von
morgens 9 Uhr bis gegen 7 Uhr im Oberpräsidium getagt ,
um über die Ursache der Typhusepidemie zu einem ab¬
schließenden Gutachten zu gelangen . Nachdem von den
vom Staat und von der Stadt berufenen Wissenschaftlern
Bericht erstattet worden war , wurde eine Einigung aus
eine Formel erzielt . Doch wurde beschlossen » über diese
noch nichts verlauten zu lassen . Die Öffentlichkeit soll
erst durch ein am Montag vormittag zur Uebergabe ge¬
langendes Kommunique über das Ergebnis der heutigen
Aussprache unterrichtet werden .

Der polnische Sejm eröffnet.
T . U . Warfchau , 30. Okt . Heute nachmittag wurde die

Sitzung des Sejm eröffnet , gleich darauf aber auf morgen
vertagt . Morgen wird der Staatspräsident Moscicki das
Dekret über die Eröffnung der Sejmsession verlesen . Wie
verlautet , haben sich die Parteien geeinigt , das Dekret des
Präsidenten stehend anzuhören .

Neues Attentat auf Mussolini.
T .U . Genf , 30 . Okt . Wie hier in später Abendstunde

aus Mailand gemeldet wird , ist heute nachmittag um 6
Uhr in Bologna von einem unbekannten Täter ein Atten¬
tat aus Mussolini verübs worden . Mussolini wurde nicht
verletzt.

Zu dem neuen Attentat auf Mussolini wird gemeldet,
daß der Attentäter ein 18jähriger junger Mann mit einem
Revolver auf Mussolini schoß , ohne ihn zu treffen und daß
die Menge daraufhin den Attentäter lynchte.

Herrick nach Paris zurückgekehrt.
T . U . Parjs » 30 . Okt . Der amerikanische Botschafter

in Paris Myron Th . Herrick ist heute nachmittag aus
Washington auf seinen Pariser Posten zurückgekehrt . Hr
wurde am Bahnhof von einem Vertreter des Außen¬
ministers empfangen . Der Präsident der Republik ver¬
anstaltete heute zu Ehren des in Paris weilenden Prinzen
of Wales ein Frühstück . Demselben wohnten u . a . bei der
englische Botschafter in Paris , der Generalkommissar von
Kanada , der früherer Botschafter in Paris Lord Derby ,
sowie Poincare und Briand .

Unwetter in Frankreich.
T . U . Paris , 1 . Nov . In ganz Frankreich tobt ein

schweres Unwetter , das vielfach große Verheerungen an¬
gerichtet hat .

Schlagwetterkatästrophe in Amerika.
T . U . New -Aork , 30 . Okt . Wie aus Wilkesbarre

(Pensylvcmien ) gemeldet wird , sind dort heute in einer
Grube 8 Bergleute durch schlagende Wetter getötet
worden .
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Ueberlange Phantasiegestalten , an denen die neuesten Kleid¬
schöpfungen in vielen Modezeitschristen und Schaufenstern miß¬
lichst vorteilhaft gezeigt werden , machen es der Frauenwelt
schwer , das Passende für sich herauszufinden . Wohltuend und
vorteilhaft heben sich die nach erstklassigen künstlerischen Per -
sonen-Photographien hergestelltenModebilder der„Neüen Frauen¬
kleidung und Frauenkultur " ab und geben sofort den Ueberblick,
wie die Kleider an lebenden Trägerinnen wirken ; sie ermöglichen
jeder mit künstlerischem Gefühl begabten Frau die richtige Aus¬
wahl , so daß man sagen kann , diese Hefte sind die besten Ratgeber
für jede Frau , die danach strebt , in ihrem Aetzern harmonisch zu
wirken . Außer den Abbildungen der verschiedensten Kleider,
Mäntel und Hüte für Gesellschaft, Straße , Beruf und Haus ,
bringt das neue Heft 11 (November ) reizende Kinderkleider für
Mädchen und Knaben ; ebenso werden neue Handarbeiten gezeigt,
die sich gut zu Festgeschenken eignen . Eine weitere Bereicherung
des Heftes sind die literarischen , künstlerischen und lebenskund -
lichen Aufsätze bekannter Autoritäten über : Die Kleidung der
älteren Dame — Mehr Vortragskultur — Sinn und Wert der
Eheberatung — Ricarda Huch — Gräfin Reventlow — Von aller¬
hand Stichen — Okakura Kakuzo und wir — Beilage : Hand¬
arbeitsbogen . Das neueste Heft zu ^ 1 .20 oder ein Abonnement
(vierteljährlich 3.—) liefert jeder Buchhändler oder der Ver¬
lag Gr . Braun in Karlsruhe . Aeltere Probehefte kostenlos.

Schweinemarkt .
Durlach , 30 . Okt . Der heutige Schweinemarkt war befahren

mit 71 Läuferschweinen und 173 ' Ferkelschweinen . Verkauft
wurden 56 Läuferschweine und 163 Ferkelschweine. Preis per
Paar Läuferschweine 60—80 °4k, per Paar Ferkelfchweine
20—32

Mutmaßliches Wetter für Dienstag .
Süddeutschland dürfte erneut in den Wirkungskreis

einer westlichen Depression gelangen , so daß für Montag
und Dienstag nach zeitweiliger Aufheiterung immer noch
unbeständiges Wetter zu erwarten ist . ^



Straßensperre.
Zwecks Herstellung neuer Straßendecken wird !

der Durchgangsverkehr mit Fuhrwerken aller
Art auf nachstehenden Straßenstrecken für die ,Dauer Ser ArbeitsauSführuna, die voraussicht¬
lich in die beigesetzte Zeit fällt , gesperrt :

1 . Landstraße Nr 13. Karlsruhe -Stuttgart ,km 7.900 bis 8,900 d . i . zwischen Grötzingenund
Berghausen. vom 3. bis 8. November.

Uwaehungsweg: Bon Dur lach oder Grötzingenüber Weingarten und Jöhlingen nach Berg¬
hausen .

2 . Dieselbe , km 12,500 bis 13200 d . i. von
Söllingen gegen Kleinstrinbach vom 9. bis 11 .
November.

Uwgehungsweg: Von Berghausen über Jöh¬
lingen, Wössingen und Königsbach «ach Wilfer¬
dingen oder von Turlach über Stupferich nach
Klcinsteinbach .

3 Kreisstraße Nr . 9. km 0,950 bis 2,500 d i.
von Jöhlingen gegen Weingarten vom 11 . bis 23 .
November.

Uwgehungsweg: Von Weingarten über Gröt -
zingen und Berghausen nach Jöhlingen .

4. Landstraße Nr . 13, Karlsruhe -Stuttgart ,km 14,600 bis 15,367 v. i. von Klcinsteinbach
gegen Singen vom 12 . bis 16 . November.

Umgehungsweg: Bon Berghausen über Jöh¬
lingen, Wössingen und Königsbach nach Wilfer¬
dingen.

Zuwiderhandlungen werden gemäß 8121 Pol .Str G .B . mit Geld dis zu 60.— oder mit
Haft bis zu 14 Tagen bestraft.

Karlsruhe . 30. Okt . 1926. (O.Z. 216.)
Bezirksamt Abt. ll a.

Ul»r»tr. S,ll<,8s, »svk» u mit I>,s«dr. UektxAokt
Am Mittwoch , den 3 . Not ».,

nachmittags 3 Uhr. werden wir auf
unserem Lager Weiherstr. 18 in' Dur¬
lach ein

Pferd
meistbietend gegen Barzahlung ver¬
steigern . Dasselbe ist gut im Zug.
stallfromm und wird nur wegen An¬
schaffung eines Auto- abgegeben .

Der Vorstand.

Alle Sorten

KrautstSndtt. AtischsMH
WaschMer M Mel

sind auf dem Jahrmarkt in Dnrlach am
Dienstag , de« 3 . November zu haben bei

Fr - Rittman « , Kübler aus Mühlburg

800 ? ,,r
vsmen - ZÄnsde
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Morgen auf dem Wo-
chenmarkt Pr . Qualität

MstochMW
(Gefrierst.)

Kalte Fütze
sind oft die Ursache von
Erkältungen. Empfehle

Drogerie Schaeser.

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Herrenzimmer

Küche «
Einzelmöbel

in großer Auswahl , zu
billigsten Preisen.
MeWeimeirz8M
— Pfinzstratze 17 .

GesHSstsempfehlMg.
Bringe hiermit der

Einwohnerschaft von
Durlach mein
Schuhreparstnr

gefchäft
in empfehlende Erinne¬
rung und mache darauf
aufmerksam, daß ich nur
erstklassiges Kernleder
verarbeite .

Hochachtungsvoll
Ehr . Ziener , Schuhm.
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Eintritt frei ! Freie Ausspraü
Arbeiter und Landwirte von Durlach, IM ,nichtabhalten , in unsereVersammlungzukos
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V SesWr - EWfehlmg.
Hl Einer verrhrlichenEinwohnerschaft
I » ! von hier und Umgeoung zur gefl.

Mitteilung , daß ich das

U LedeiMittelßksM
A von Herrn Eugen Lander , Aner -
kUü straffe 1 » übernommen habe

Ich führe sämtliche Kolonialwaren,Delikatessen . Obst und Gemüse, sowieTabakwaren.
Aufmerksame und reelle Bedienung

ist das Prinzip meines Geschäftes.
Hochachtungsvoll

Max Herrn »» « « .

«MMM
Lbttsll , ZvdrällLv .

Mvds , 8tWs ,
VvrüLss , ZüLvtts ,

MMüs , lIMMllguv »
«SV. io bskannt groüer llusvubl NU

»llorkilligstsn kreisen .
» Sd « » , « « «

WUM«
« roven . tr . 32, LHLL8LVLL ,

l 'slskoo 2415.
Lnkivnxosrlvlektvrmix

ümttki » MW L
1878

Ledevoiil
äus Lrrtliob ewxtollltzile Mittel Zegen

Uübnersugen
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Nestles
Kmdermehl

erh . Sie stets frisch
Drogerie Schaeser . '

Braves , fleißiges
MLdldki

nicht unter 18 Jahren ,das zu Hause schlafen
kann , von kinderlosem
Ehepaar für kleinen
Villenhaushalt sofort
gesucht Ettlingerstr . 53.
1 . Stock .

l MW» Mer
in der Nähe von Aue
zu pachten gesucht. Zu
erfragen im Verlag.

Stan - nhr
(Gong,Mag) schwarz
eichen noch ne« zu verk

Zu erfragen im Verl .

Diejenigen Mitglieder , die beabsichtigen sich
an unserem Hausorchester zu beteiligen, wer¬
den gebeten, ihre Adresse umgehend bei unserem
Frauenturnwart . Herrn Lehrer Schneider, Wer¬
derstraße 11 abzugeben , mit Angabe des In¬
strumentes . -- Der Vorstand .

LlMvgrsMirvörsm
„ kLdsLsdvrgvr

"
vurlLod .

Wir beginnen am Dienstag , de« 2 . No¬
vember ds . IS . , abends 8 Nhr . in der
Schillerschule ll . Stock (Handarbeit -saal) eine«

Anfänsterkurfu»
in der bekbewährten „Deutschen Einheits¬
kurzschrift ".

Leichte Erlernbarkeit und ein tüchtiger Kurs¬leiter bürgen für guten Erfolg.
Anmeldungen werden bei Kursbeginn ent¬

gegengenommen. Der Vorstand .
Täglich frisch gebr.

8Ü L . L L s V
erhalten Sie stets

Drogerie Schaeser
(eigene Kaffeerösterei )

Acker
im Lohn , 9 ar an Meist¬
bietenden zu verpachte ».

Angebote unt . Nr 461
an den Verlag.
tiO eszvnmsstivrisrs« an
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kM -Mffl !!
1 Stück prima Rasierfeife 15
6 „ Blumenseife 90 I
1 Dutzend Kragenknöpfe 20 c)1 Paar Manschettenknöpfe 20 ^1 „ Sockenhalter 30 I
1 Ziertach 35 ^3 Strickbinder 95 Z
1 Seidenbinder 95 Z3 Sportkragen , weiß und bunt 95 ^1 Paar gute Hosenträger 95 K1 Posten Cravatten für Steh - u.

Stehumlegekragen, Stück 95 Z2 Paar Herrensocken. uni 95 Z
1 Einsatzbemd 2,95, I .SL ^t
1 prima Futrerhose 2,952 Paar Damenstrümpfe, schwarzoder farbig 95 c)
1 Paar t ' seidene Damenstrümpfe

schwarz oder farbig 1,95 ut
1 Wandfchoner (Wachstuch ) 95 ö
1 m Wachstuch 85 cm breit 1,40 ^
1 m Wachstuch 100 cm breit 1,70
1 Waffelhandtuch 75IZ1 Frottierhandtuch 95
1 Untertaille , gestricktm. Aermel1.9Ä
3 Stück Damenbinden, gestrickt 95 ^2 „ prima Putztücher mit

verstärkter Mitte 95 ^
1 Paar Kinderhandschuhe , reine

Wolle 95 ^
3 m prima Handtuchstoff 1,95 ^

Ferner :

Swtzer MkierWs .

« UM
SllkM » . »

beim Wafferwerk.

Die beste Gelegenbeit

vM » sio
«I»»>8ls8 aor«iWi

i»
« Mt « ItMVL

NeisenÄs
Herren und Damen mit demlfestenWillen
zur fleißigen und intensiven Arbeit finden

, beim Werben von Privatkundschrst lohn¬
enden Verdienst. Bei Bewährung feste
Anstellung in Aussicht Berdienstmöglich-keit tgl 15—20 sofort Geld.

Angebote an
K . Wnll , Pforzheim ,

Kaiser-Friedrichstr. 103 .

Mums ,wsittil-.Msler'
Hosen- unü »oslüm

sroivv
zu kaufe«, ist gekommen. Zögern Sie ruckst länger , sondern ^

komme« . Sie ins

Dom 27 . Okt . dt» 10. 27ov.
veranstalte ick» eine«

KmdemerbemllMs
wäkrenü dieser Seit
lv /» » Lüstt .

Nur erstklassige Fabrikate,
zu dllltgsten Preisen -

LlnmalKäufer .siänöigKnnde I
I^tl . Elegante Auswalst in

Stoffen für Adenöanzüge, ,
Smokings u .s.rv .

SpezialluÄigeMäfi
ütto Msttiels

mimen . ÜSklMÜN Ms s.
HL. Mitgtteder der Beamtendank können mit vord .

Sckreckrs zahlen.
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